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7. Sofortige Einstellung des Ausverkaufs 
und der Überfremdung der deutschen 
Wirtschaft durch ausländische Kapita­
listen. Beseitigung der Dollarzinsknecht- 
schaft. Auslandskredite für Deutsch­
land nur unter den Bedingungen, die 
von den entsprechenden deutschen Or­
ganen ohne Zwang und mit dem Recht 
gebilligt werden, diese Kredite nach 
dem Willen Deutschlands selbst auszu­
nutzen, ohne Einmischung in die inne­
ren Angelegenheiten Deutschlands von 
seiten der Kreditgeber. Verbot des Ver­
kaufs von deutschen Aktien und Be­
trieben an Ausländer ohne Billigung der 
verantwortlichen deutschen Behörden.

8. Unbehinderte Entwicklung der deut­
schen Friedensindustrie und des zivilen 
Schiffsbaues. Sofortige Einstellung der 
Demontagen und aller anderen Maß­
nahmen, die auf die Einschränkung und 
Unterdrückung der deutschen Friedens­
wirtschaft gerichtet sind.

9. Freier Zutritt der Erzeugnisse der deut­
schen Friedensindustrie zum Weltmarkt 
zu allgemeinen Bedingungen. Ausarbei­
tung eines umfassenden Export- und 
Importplanes Deutschlands und Förde­
rung des deutschen Exports. Besondere 
Förderung des Handels Deutschlands 
mit der Sowjetunion und den Ländern 
Ost- und Südosteuropas, als den natür­
lichen Handelspartnern Deutschlands.

10. Sofortige Wiederherstellung der Ein­
heit und Normalisierung des Lebens 
der Hauptstadt Deutschlands, Berlin.

11. Schutz der deutschen Volkswirtschaft 
und des Privateigentums nach dem Ge­
setz.

12. Erhöhung des Lebensniveaus der deut­
schen Bevölkerung durch die Entfal­
tung der Produktion und des Handels. 
Verbesserung des Lebensniveaus der 
werktätigen Massen. Aufhebung des 
Kartensystems, Beseitigung der Er­
werbslosigkeit.

13. Versorgung der Umsiedler in allen Zo­
nen mit Wohnung und Arbeit.

14. Förderung der deutschen Friedensindu­
strie, des Handels und des Handwerks. 
Besondere Schutzmaßnahmen (Einfuhr­
verbote und -beschränkungen, Zölle 
usw.) für solche Waren, die in Deutsch­
land hergestellt werden können.

15. Erhöhung der Produktivität der Land­
wirtschaft, besonders der Ernteerträge. 
Förderung und Hilfe für die hilfsbedürf­
tigen Bauernwirtschaften. Förderung 
der Bauern, die durch Versuche auf 
ihren Feldern hohe Ernteerträge erzie­
len. Gerechte Bodenzuteilung an Bau­
ern und Umsiedler in ganz Deutschland.

16. Wiederherstellung der zerstörten Städte 
und Dörfer.

17. Volle Gleichberechtigung aller deut­
schen Bürger vor dem Gesetz, ohne Un­
terschied ihrer Klassenzugehörigkeit, 
ihrer politischen Ansichten und reli­
giösen Überzeugungen sowie ihrer frü­
heren Parteizugehörigkeit. -

18. Freiheit des Wortes und der Presse. Be­
seitigung der anglo-amerikanischen 
Politik der Vormundschaft und Zensur.

19. Durchführung wirksamer Maßnahmen 
zur Erhaltung und Entwicklung der 
deutschen Wissenschaft und Kultur, 
der Literatur und Kunst und zur Ver­

besserung der Lago der Intellektuellen 
in ganz Deutschland.

20. Enge kulturelle Beziehungen zwischen 
allen Gebieten Deutschlands ohne Jeg­
liche äußere Einmischung.

21. Volle und unbedingte Anerkennung 
der Potsdamer Beschlüsse über die De­
mokratisierung und Entmilitarisierung 
sowie der in ihnen festgelegten Ver­
pachtungen Deutschlands gegenüber 
anderen Völkern.

22. Kampf gegen die Verräter der deutschen 
Nation, die deutschen Agenten des 
amerikanischen Imperialismus, die ver­
brecherischen Helfershelfer der Spal­
tung und Versklavung Deutschlands.

23. Kampf des gesamten deutschen Volkes 
gegen die imperialistische Politik der 
Aufeinanderhetzung einesTeils Deutsch­
lands gegen den anderen Teil, gegen 
den Partikularismus und Separatismus 
der Länder. Einheitliche Nation, ein­
heitliches Volk, einheitlicher Staat.

Indem der Parteivorstand der SED diese 
Vorschläge zur Diskussion unterbreitet, 
rechnet er damit, daß auch die anderen 
Parteien ihren Beitrag zur Ausarbeitung 
einer Plattform der Nationalen Front des 
demokratischen Deutschland entsprechend 
den Interessen aller Schichten der Bevölke­
rung leisten werden. Der Parteivorstand 
der SED hofft, daß die Plattform der Natio­
nalen Front des demokratischen Deutsch­
land die Grundlage für die Vereinigung 
aller deutschen Patrioten schafft, die bereit 
sind, mit allen ihren Kräften für die Gleich­
berechtigung und Selbstbestimmung des 
deutschen Volkes zu kämpfen.

Der deutsche Imperialismus wurde geschlagen, und wäh­
rend im Osten Deutschlands die Kräfte der „Harzburger 
Front** verjagt wurden, gerieten die von den imperialisti­
schen Westmächten besetzten Gebiete Deutschlands unter 
die Herrschaft des amerikanischen Monopolkapitals. Die 
nationale Existenz des deutschen Volkes ist gefährdet. Nun­
mehr erschöpft sich die nationale Frage für die deutsche 
Arbeiterklasse nicht in Solidaritätsbeweisen für irgend­
welche ferne Kolonial Völker, nunmehr ist der größere Teil 
des deutschen Volkes selbst in die Lage eines Kolonial­
volkes versetzt worden. Das heißt, daß jetzt nicht nur die 
Arbeiterklasse und die übrige werktätige. Bevölkerung 
Westdeutschlands unter sozialer Ausbeutung leiden, son­
dern daß darüber hinaus auch die Existenz des Mittelstan­
des und großer Teile der kapitalistischen Bourgeoisie vom 
Hauptfeind der Menschheit, dem amerikanischen Imperia­
lismus, bedroht ist. „Darum", erklärt der Beschluß des Par­
teivorstandes vom 4. Oktober, „werden auch Teile der 
Bourgeoisie die Befreiungsbewegung des Volkes gegen den 
ausländischen Imperialismus unterstützen.**

Aus dieser Situation heraus ergibt sich auch klar und 
eindeutig die Voraussetzung dafür, daß die nationale Front 
nicht zu einer reaktionären Front des bürgerlichen Natio­
nalismus wird. Im Beschluß des Parteivorstandes heißt 
es daher: „In diesen Kampf werden die breitesten Schich­
ten der Bevölkerung einbezogen, wobei die Arbeiter­
klasse mit ihren Organisationen eine besondere Verantwor­
tung trägt. Sie muß im Bündnis mit der Bauernschaft und 
den Intellektuellen die Hauptkraft im nationalen Befreiungs­
kampf werden.**

Welche Garantien sind für eine solche Entwicklung vor­
handen?

Da ist als erstes und wichtigstes die Deutsche Demokra­
tische Republik, in deren antifaschistisch-demokratischer 
Ordnung es keinen Platz für Tendenzen im Sinne des chau­
vinistischen Nationalismus gibt und die der Ausgangspunkt 
und die feste Basis der nationalen Befreiungsbewegung ist. 
Die internationale Anerkennung der Deutschen Demokrati­
schen Republik im Lager des Friedens und Fortschritts, die 
wegweisenden Worte im Glückwunschtelegramm des Ge­
nossen Stalin zeigen die Stärke dieser Basis auf.

Da ist als zweites die Initiatorin und führende Kraft des 
nationalen Befreiungskampfes, unsere Sozialistische Ein­
heitspartei Deutschlands, die nicht nur alle bürgerlichen 
patriotischen Elemente, die für die Interessen der deutschen 
Nation eintreten, unterstützen, sondern auch jene bürger­
lichen Politiker und Ideologen vor den breitesten Volks­
massen entlarven wird, „die zu einem Übereinkommen mit 
den imperialistischen Versklavern Deutschlands neigen und 
um ihrer eigennützigen Klasseninteressen willen das deut­
sche Volk verraten oder den Versuch unternehmen, mit den 
Imperialisten anderer Länder Abkommen zu treffen, die zu 
einer Einbeziehung Deutschlands in die Schrecken eines 
neuen Krieges führen können". („Die Nationale Front des 
Demokratischen Deutschland und die SED.")

So wird durch die Festigung der antifaschistisch-demo­
kratischen Ordnung der Deutschen Demokratischen Repu­
blik und durch die verstärkte ideologische und politische 
Aktivität und straffere organisatorische Festigkeit der Par­
tei auf dem Wege zur wahrhaften marxistisch-leninistischen 
Partei der Arbeiterklasse, die Voraussetzung dafür geschaf­
fen, daß sich keine „Harzburger Front" alter oder neuer 
Prägung entwickelt, sondern die N a t i o n a l e F r o n t d e s  
d e m o k r a t i s c h e n  D e u t s c h l a n d .
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